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Eine mntige Tat der deutsche« Wirtschaft
500 Millionen BürgschaftsLredit zur Stärkung der Golddiskontbank

Berlin, 8. Juli. Reichsbaakpräsident Dr. Luther machte
gestern abend in einer Pressebesprechung davon Mitteilung,
daß er einen Brief, unterzeichnet von allen maßgebenden
Wirtschaftskreisen, Banken. Industrie, Handel und Schiff¬
fahrt erhalten habe. Es handelt sich dabei um 1000 her
größten deutschen Firmen. In dem Brief stellen diese Wirt¬
schaftskreise der Deutschen Golddiskontbankeinen Aus¬
fall ! redik von 500 Millionen Reichsmark
zur Verfügung zu dem Zweck, die deutsche Gold¬
diskontbank  so zu stärken» daß sie ein neues wirkungs¬
volles Kreditinstitut für Deutschland wird, um vor allem den
Abzügen von Auslandskrediken aus Deutschland entgegen-
zuwiüen.,Es soll eine Kraftleistung der deutschen
Wirtschaft  sein , die deutlich zeigt, daß entgegen den
Gerüchten und Anschauungen, die in einem Teil des Aus¬
lands verbreitet sind, in der deutschen Wirtschaft der ernste
Dille vorherrscht, gegen die gegenwärtigen Verhältnisse an¬
zukämpfen. In erster Linie kommt es daraus an, den Kredit
Deutschlands im Ausland wieder aufzubanen, nachdem jetzt
bas Eingreifen Hoovers abgeschlossen ist.

Dr. Luther betonte, daß durch diese deutsche Srafk-
leistung ein starkes deutsches Kreditinstitut
ge schassen  werden soll. Die entsprechenden Maßnahmen
sollen mit größtmöglicher Beschleunigung durchgeführk wer¬
den, um dem Auslande zu zeigen, daß die deutsche Wirt¬
schaft von sich aus eft,e außerordentliche Sraftleistung
vollbringe, die neben dem Zusammenwirken mit dem
Ausland nötig ist. Das Ausland soll sehen, daß Deutschland
von sich aus alles Rotwendige selbst tut, um der bestehenden
Schwierigkeiten Herr zu werden. Ls handle sich um eine

i vorübergehende Hilfsaktion in der gegen-
! markigen Rokzeit,  durch die dem normalen Kredit¬

geschäft zwischen den Privatbanken des In - und Auslands
eine Stühe gegeben wird. Die Hilfsmaßnahmesoll die aus¬
ländischen Kreditgeber veranlassen, ihre Kredite nicht aus
Deutschland zurückzuziehen. Das Reichsbankdirek¬
torium erhofft von der bloßen Tatsache
dieser Hilfsmaßnahme eine erheblich Ver¬
stärkung des Vertrauens im In - und Aus¬
land zu Deutschland.

Der Leies der deutschen Mrtschast
Berlin, 7. Juli. Der Brief, den die 1000 deutschen großen

, Firmen an den Präsidenten der Reichsbank gerichtet haben,
hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Reichsbankpräfident!
Die Geste des Präsidenten hoover hat der Welt den

größten Ernst der deutschen Lage offengelegt. In der Zeit,
die zwischen der Verkündigung der Botschaft und ihrer An¬
nahme verstrichen ist, hat sich die Lage noch verschärft. Wir
hoffen, daß die nunmehr erfolgte Zustimmung aller betei¬
ligten Staaten zn dem Abkommen die Grundlage für den,
wenn auch sicher sehr schwierigen, Wiederaufbau bietet. Das
Ziel muß jetzt sein, das Vertrauen auf Deutschland und in
Deutschland wiederherzustellen» weitere Kreditkündigungen
zu vermeiden und dem Devisenabsluß Einhalt zu tun.

Wir haben uns entschlossen, unsere Mitwirkung durch
Zusammenfassung' der deutschen Wirtschaftskräfte in folgen¬
der Weise zur Verfügung zu stellen:

Unter Führung der Deutschen Golddiskonlbank wird
von deutschen Unternehmern aus Industrie , Banken, Schiff¬
fahrt und Handel ein Garantiesyndikat gebildet, Las eine
Aussallbürgschaft in Höhe von 500 Millionen Mark über¬
nehmen wird, um durch diese Garantieknsft -die Wirkungs¬
kraft der Deutschen Golddiskontbank zu verstärken. Diese

! Haftsumme wird nach einem bestimmten Verfahren auf die
1000 größten deutschen Unternehmungen umzulegen sein,
wobei an einen bereits vorhandenen Verteilungsschlüssel
gedacht ist. Wir sind uns bewußt, welche Verbindlichkeit
eine solche Summe für uns bedeutet, sind aber zu dieser

s Leistung bereit, um die Deutsche Golddiskontbank, die sich
^ bereits in schwieriger Lage als eine Hilfe für die deutsche

Wirtschaft bewährt hat , so zu stärken, daß sie über ihren
bisherigen Rahmen hinaus , namentlich in der jetzigen schwie¬
rigen Uebergangszeit als Kreditinstrument wertvolle Dienste
leisten kann. Diese unsere Bürgschaftsleistung kann jedoch
nur wirksam werden, wenn es dem Reichsbankdirektorium
gelingt, in der Zusammenarbeit mit ausländischen Noten¬
banken die für die deutsche Wirtschafts- und Kreditlage not¬
wendigen Erleichterungen unter Mitwirkung der auslän¬
dischen Bankwelt uns zu verschaffen. Wir bitten Sie , sehr
geehrter Herr Reichsbankpräsident, die zur Verwirklichung
dieses Vorschlages notwendigen Maßnahmen alsbald in die
Wege zu leiten.

Es folgen dann die Unterschriften.

! limersrdmmg für die Aussallbürgschaft
Berlin, 8. Juli . Auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 der

Reichsversassung wird, entsprechend der Anregung nam»

Hafter Träger des deutschen Wirtschaftslebens folgendesverordnet:
8 1- Die Reichsregierung wird ermächtigt, durch Rechts¬

verordnung in Anlehnung an die Vorschriften des Aus¬
bringungsgesetzes vom 30. August 1924 die danach aus-
bringung -spflichtigen Unternehmer , deren Betriebsvermögen
ö Millionen Mark übersteigt, anteilig zu verpflichten, die
Haftung bis zum Gesamtbetrag von 500 Millionen Reichs¬
mark für etwaige Ausfälle aus Kreditgeschäften zu über¬
nehmen. welche die Deutsche Golddiskontbank im Interesse
der Aufrechterhaltung des deutschen Auslandskredtts tätigt.

Die Reichsregierung erläßt die näheren Vorschriften:
sie kann mit der Durchführung treuhänderischer Aufgaben
die Bank für Deutsche Jndustrieobligationen in Ergänzung
der ihr im 8 7 des Jndustriebankgesetzes vom 31. März
1931 zugewiesenen Aufgaben betrauen.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Reudeck, den 8. Juli 1931.
Der Reichspräsident (gez.) v. .Hindenburg
Der Reichskanzler (gez.) Dr. Brüning
Der Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs¬

minister der Finanzen (gez.) Dietrich
Der Reichsminister des Innern (gez.) Dr. Wirth
Der Reichswirtschaftsminister mit der Wahrnehmung

der Geschäfte beauftragt (gez) Trendelen¬
burg,  Staatssekretär.

Aufsehen in England
London, 8. Juli . Die Ausfallbürgschaft von 500 Mil¬

lionen Reichsmark, die deutsche Banken und Industrie-

Die wirkliche
Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. I . W. Reicher  i

macht in der „D.A.Z." eine sehr zeitgemäße Rechnung über
die vermeintliche und die tatsächliche Höhe der deutschen
Tributlasten auf. In der Regel spricht man in Deutschland
wie überhaupt nur von dem Unterschied zwischen den im
Dawes-Plan und dann im Daring-Plan festgesetzten for¬
mellen Tributen und den privaten Schuldverpflichtungen
Deutschlands. Dr , Reichert weist mit vollem Recht darauf
hin, daß doch hinsichtlich des letzteren Schuldpostens ein
grundlegender Unterschied zwischen solchen Auslandskrediten
zu machen ist, die für die deutsche Wirtschaft, und solchen,
die in letzter Linie für die offiziellen Tribukzahlungen ver¬
wendet wurden. Dabei stellt sich die Rechnung höchst ein¬
fach: Da Deutschland bislang seit 1924 stets mehr Auslands¬
kredite hereingenommen als offizielle Tribute bezahlt hat, so
sind von diesen Auslandskrediten Beträge in genau der glei¬
chen Höhe, wie Deutschland offizielle Tribute — eben mit
geborgtem Geld — gezahlt hat, als Tributkredike und nicht
als Wirtschaftski edite zu betrachten. Wobei sich ja noch das
eigenartige,- aber sehr natürliche Bild ergibt, daß wesentlich
dieselben Länder , an die wir die offiziellen Tribute bezahl¬
ten, uns die Kredite gaben, mittels deren wir die Tribute
zahlen konnten; mit anderen Worten, daß unsere Haupt¬
gläubiger bisher in vollem Umfang die deutschen Tribut¬
zahlungen finanzieren mußten.

Nach dieser ebenso einfachen wie einleuchtenden Rechnung
also hat Deutschland im Jahr 1928/29 neben der vollen
Dawes-Rate von 2,5 Milliarden Mark noch 400 Millionen
Mark an Zinsen für Tributkredite zu zahlen gehabt, also
im ganzen 2,9 Milliarden Mark, die in vollem Umfang
deutsche Neuverschuldung zu Tribukzwecken darstellten. Der
Doung-Plan hat dann die offiziellen Tributraten für die
ersten Jahre um rund 700 bis 800 Millionen Mark ermä¬
ßigt. Nimmt man aber das mächtige Ansteigen der Tribut¬
kredite seit 1928/29 hinzu, dann ergibt sich, daß Deutschland
im laufenden Jahr bereits wieder 2,7 Milliarden Mark Tri¬
bute plus Zinsen für Tributkredite zahlt, also schon nominell
eine irgendwie nennenswerte Erleichterung gegenüber der
Normalbelastung des Dawes-Plans tatsächlich nicht einge-
treten ist.

Nun kommt dazu aber die Auswirkung des Verzichts aus
die Goldklausel des Dawes-Plans . Wie erinnerlich, hat Dr.
Reichert bei der zweiten Lesung der Poung -Gesetze im März
1029 im Reichstag unter Beibringung von eingehendem und
zuverlässigem Zahlenmaterial die Bedeutung der Goldklausel
betont. Seine Darlegungen wurden aber von einem Ver¬
treter der Reichsrsgierung als „reine Spekulation " abge¬
tan , und ein Reichsminffter erklärte wörtlich: „Die wirt¬
schaftliche Entwicklung bewegt sich in einer Richtung, die
nicht erwarten läßt, daß Deutschland aus einer Eoldmdex-
klaujel Vorteile ziehen könnte." Heute weiß jedes Kind im
Deutschland, daß das Gegenkerl von dieser Regierungsweis¬
heit eingetreten ist. Ausweislich der Großhandelspreise ist bei
den neun wichtigsten Wirtschastsländern von 1928 bis April

Unternehmungen der Deutschen Golddiskontbank zur Ver¬
fügung gestellt haben, hat in hiesigen wirtschaftlichen und
politischen Kreisen größtes Aufsehen erregt . Reuter , sowie
„Times " und verschiedene andere Blätter bringen bereit»
ausführliche Berichte über diese Hilfsaktion der deutschen
Wirtschaft.

Aeber die Hilfsmaßnahmen der deutschen Wirtschaft
haben in den letzten Tagen Verhandlungen zwischen der
Reichsbank, der Golddiskontbank, den führenden deutschen
Bankiers , Industriellen, Reedereien- großen Gesellschaften
usrv. stattgefunden. Sie sind nun zu einem glüMchen Ab¬
schluß gelangt. Ein gewisser Prozentsatz des Kapitals der
in Frage kommenden Wirtschaftskreise soll nun als Sicher¬
heit für die aus dem Ausland hereinzunehmenden bedeuten¬
den Kredite bzw. Anleihen gelten. Dies bedeutet also »ine
Art Umlage, wie sie seinerzeit nach der Inflation bet der
durch die deutsche Landwirtschaft garantierten Helfferlch-
schen Rentenbank und bei der Bank für Industri ObLgc-
tionen bestanden hat. Für Deutschland kommt es darauf
an, das Vertrauen des Inlands wiederherzuskellen, wo in
letzter Zeit dff Kapitalflucht in Gestalt von Auskauf frem¬
der Devisen, besonders schweizerischer Noten , wieder einen
bedenklichen Umfang angenommen hat. Bor allem aber ist
auch das Vertrauen des Auslands wlederzugewinnen.
Haben doch besonders die neutralen Länder, vor all m
Holland, Schweiz und Schweden, sich in stärkstem Maß an
der Zurückziehung ihrer Kredite beteiligt. Dies ist nicht
mehr mit dem „Ausfall der letzten Reichstagswahl ' usw.
zu erklären, sondern einzig dadurch, daß das Ausland das
Vertrauen in die deutsche Wirtschaft, und mehr noch in
die amtliche deutsche Finanzpolitik zu verlieren begann. Dis
Uebernahme der Aussallbürgschaft ist ein äußerstes Mittel,

l Tributlasten
1931 im Durchschnitt eine Steigerung des Goldwerts von 32
Prozent erfolgt: seither hat diese Goldwertsteigerung sich
wahrscheinlich noch fortgesetzt.

Daher ist der Realwert der heutigen Tributisistungen
Deutschlands im Vergleich zu 1928 nm mindestens 33b! Pro¬
zent höher zu bewerten. Die nominelle Tributleistung von
1800 Millionen Mark also hat einen realen Wert von 2400
Millionen , die gegenwärtige deutsche Gesamtleistung an offi¬
ziellen Tributen und Verzinsung der Tributkredite in Höh«
von 2700 Millionen einen Realwert von 3600 Millionen
Mark. Mit anderen Worten: wenn auch nominell die jetzige
Leistung Deutschlands für Tributzwecke noch um 200 Millio¬
nen Mark gegenüber dem Dawes-Jahr 1928/29 zurücksteht»
so beträgt sie nach ihrem Realwert 3,6 Milliarden Mark, ist
also um 700 Millionen Mark höher als die Gesamtleistung
am Schluß der Dawes-Periodei Wobei aber zu bedenken ist.
daß vor drei Jahren die allgemeine Wirtschaftslage in
Deutschland doch noch erheblich besser, das deutsche Volksein,
kommen beträchtlich höher war als heute.

Das ist also die „Erleichterung", die der Boimg - Plan
gegenüber dem Dawes-Plan gebracht hat ! Daraus ergibt
sich aber auch erst die wirkliche Bewertung der Erleichterung,
die der Hoover-Plan für Deutschland bedeutet.

Wenn der Vorschlag Hoovers für das „SchuldemFrei-
jahr " in seiner finanziellen Auswirkung auf Deutschland in
vollem Umfang zustandekommt, wird Deutschland in diesem
Jahr von allen formellen Tributzahlungen bis auf die Zins¬
zahlung für die Dawes- und Joung - Anleihe befreit sein.
Tatsächlich aber wird es neben diesem Schuldendienst noch
einen bereits um ein vielfaches höheren Zinsendienst für die
Masse - er anderen Tributkredite zu zahlen haben. Nach der
sehr klaren und schlüssigen Rechnung Dr. Reicherts wird der
gesamte tatsächliche Tributdienst Deutschlands in diesem Frei¬
jahr sich immer noch auf nominell 996 Millionen Mark , nach
seinem Realwert gegenüber 1928 aber auf rund 1300 Mil¬
lionen Mark belaufen. Mit anderen Worten : Deutschland
hat an tatsächlicher Tributlast in diesem „Freijahr " rund
300 Millionen Mark mehr aufzubringen als im ersten, und
immer noch 50 Millionen Mark mehr als im zweiten Dawes-
Jahr ! Wir können uns damit begnügen, dieser nüchternen
Feststellung die Sätze hinzufügen, mit denen Dr . Reichert
seine Darlegung schließt:

„Aus alledem muß man den Schluß ziehen, daß Deutsch-,
land auch bei völlig unveränderter Durchführung des Hoover-
Plans im Hinblick auf seine Gesamtverpflichtungen kein so¬
genanntes Feierjahr vor sich hat , denn der überaus harte
Schuldendienst geht ununterbrochen weiter . Es ergibt sich
ferner, daß eine Rückkehr der Tributpolitik zu einer voller»
oder nur wenig eingeschränkten Toung -Plan -Verpflichtungj
eine Verewigung der deutschen und der Weltkrise bedeutet
würde. Möchten die verantwortlichen deutschen und aus -;
ländischen Politiker sich der unerbittlichen Logik der Zählens
bewußt sein und dem Tributelend ein Ende bereiten!" .
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lagerspiegel
Das Reichskabinett ist am Mittwoch vormittag zu einer

Sitzung zufammengetreten, in der es sich mit der allgemei¬
nen Lage, wie awch mit den Mrtschaftsfrageu befaßte.

Die „Newyork Times" schreibt: Es ist die allgemeine
Aeberzeugung, daß nach Ablauf des Aeierjahrs die bis¬
herigen Verträge niemals mehr in ihrer ursprünglichen
Aorm wieder in Kraft gesetzt werden können. Auch Amerika
muß seine Politik ändern. Man braucht keinen finanziellen
Propheten , um vorauszusagen, daß der. Poungplan geändert
werden muß. Sogar sein Urheber gibt zu, daß er infolge
der Weltkrise versagt hat. Ohne Zeit zu verlieren, sollten
die Staatsmänner und die Männer der Wirtschaft sich für
einen neuen Plan entscheiden, der für die veränderten
Verhältnisse patzt.

Der Gewerkschaftsboß» der Angestellten verlangt m
einer neuen Eingabe cm die Reichsregieruug eine Aenderung
der letzten Notverordnung.

Der Kreistag der Deutschen Studentenschaft Südwest-
deulschlaud in Heidelberg forderte in einer Entschließung
die Entfernung des außerordentlichen Professors Gumbel
in Heidelberg von der Universität wegen seiner deutsch¬
feindlichen Gesinnung.

Der amerikanische Schahsekrelär Mellon ist von Paris
na die französische Riviera abgereist.

Der Internationale Landarbeikerkongreß ist am 7. Juli
in Stockholm eröffnet worden. Ekwa 60 Vertreter aus
mehreren europäischen Ländern nehmen an dem Kongreß
tml.

Die amerikanischen Flieger Robbins und Jones sind
am 8. Juli in Seattle mit dem Eindecker „Aorkworth" zum
Flug nach Tokio gestartet, um den von der japanischen
Zeitung „Asahi" für die erste zwischenlandungslose Aeber-
fliogung des Stillen Ozeans gestifteten Preis von 5000
Pfund Sterling zu gewinnen.

aber auf jeden Fall eine Tat , die geeignet ist, aller Welt
zu zeigen, daß Deutschland den ernstesten Willen hat, sich
aus der Krise emporzuarbeiten. An der Reichsregierung,
die dem Vorgehen der Wirtschaft gesetzliche Unterlagen
durch Verordnung geben, muß. ist es nun , wie ein Berliner
Blatt richtig sagt, diesen Willen nicht nur mit Worten
anzuerkennen, sondern den Mahnungen ernstlich Rechnung
zu tragen, die erprobte Führer der Politik , Wirtschaft und

.Wissenschaft seit Jahren erhüben hüben.

Neueste Nachrichten
Die Besuche der deutschen Minister in Paris

und London
Berlin , 8. Juli . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird, ist für die Besuche der deutschen Staatsmänner in
Rom und Paris noch kein Zeitpunkt festgesetzt worden. Es
wird jedoch darauf hingewiesen, daß diese Besuche erst nach
dem Besuch Stimsons in Berlin vor sich gehen könnten.

Zu der Meldung eines Berliner Blattes , daß Mussolini
zu einem Besuch nach Berlin --kommen werde, wird mit¬
geteilt, daß darüber noch nichts feststehe. Allerdings würde
man in Berlin einen solchen Besuch des italienischen Regie¬
rungschefs mit großer Befriedigung ausnehmerr.

Neichsreform nicht durch Notverordnung
Dresden, 8. Juli . Auf die Anfrage eines deutschnationa¬

len Abgeordneten, ob der sächsischen Regierung etwas von
einer Absicht der Reichsregierung bekannt sei, die Reichs¬
reform auf dem Weg der Notverordnung durchzuführen,
erklärte Ministerpräsident Schieck im Landtag , er halte
eine Reichsreform auf diesem Weg staatsrechtlich ond
politisch für unmöglich.

Die Altersgrenze für Richter
Berlin , 8. Juli . Dem Hauptausschuß des Preußischen

Landtages lag ein Antrag auf Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs vor. wonach die Altersgrenze für Richter
vom 65. auf das 68. Lebensjahr heraufgesetzt  werden
soll Der Antrag wurde, nachdem er bei einer längeren Be¬
ratung des Hauptausschusses angenommen, vom Landtag
dann zu erneuter Beratung dem Ausschuß zuruckverwiesen
worden war, nnmehr vom Hauptausschutzmit den Stimmen

abaelellNt.

Die Gehaltskürzung bei der Reichswehr
Berlin , 8. Juli . Der Chef der Heeresleitung, Genera!

von Hammer  st ein  hatte , wie bereits berichtet, in einem
Erlaß angeordnet, daß die Reichswehrangehörigen bis zum
Hauptmann einschließlich von der durch die letzte Notverord¬
nung beschlossenen Gehaltskürzung nicht betroffen würden.
Dieser Erlaß war lebhaftem Widerstand begegnet. Nun¬
mehr ist eine Reglung dahin getroffen worden, daß ein Teil
der Gehaltskürzung bei den Reichswehrangehörigen, ähnlich
wie bei den Angehörigen der Schutzpolizei, durch beson¬
dere Zulagen ausgeglichen  werden soll.

Besuch holländischer Kriegsschiffe
Lübeck, 8. Juli . Das holländische Panzerschiff „Jacsb van

Hemskerck", zwei Torpedoboote und zwei Tauchboote wer¬
den am 10. Juli in Travemünde eintreffen und bis zum
16. Juli dort verweilen . Durch den Besuch soll dem freund¬
lichen Interesse der Niederlande an der großen Veranstal¬
tung des Ostseejahrs  Ausdruck gegeben werden.

Kampf zwischen Nationalsozialisten und Schutzpolizisten
Dessau, 8. Juli . Zwischen etwa 70 Schutzpolizistenaus

Magdeburg , die in Zivil einen Ausflug nach Dessau gemacht
hatten, kam es in Dessau-Jonitz zu einem regelrechten Kampj
mit Nationalsozialisten. Die Nationalsozialisten hatten einen
Schwerverletzten und eine Anzahl Leichtverletzte. Sie be¬
haupten, daß sie von den Magdeburgern angegriffen wor¬
den seien, während diese das Gegenteil behaupten.

Lettisch-estländische Zollunion?
Riga , 8. Juli . Das lettische Abgeordnetenhaus hat ein¬

stimmig einen Meistbegünstigungsvertrag mit Estland ange¬
nommen, der den ersten Schritt zur Zollunion zwischen bei¬
den Ländern darstellt.

Beendigung des amerikanischen Luflflottenbauprogramms
Washington . 8. Juli . Der stellvertretende Sekretär des

Marineamts , Jngalls , teilte mit, daß das Fünfjabrespro-
gramm des amerikanischen Luftflottenbaus am 30. Juni zu
Ende gegangen sei. Es verschaffe den Vereinigten Staaten
eine befriedigende Stellung unter den Luftflottenmächten,
ein ähnliches neues Programm sei nicht mehr notwendig.

Die Londoner Konferenz
London, 8. Juli . Die britische Regierung hat die Staa¬

ten, die den T »ungplan unterzeichnet haben, auf Montag,
13. Juli , zu einer Konferenz der Sachverständigen der ver¬
schiedenen Schatzämter eingeladen, die etwa eine Woche
dauern soll. Darauf sollen die Regierungen ihre Finanz¬
minister oder andere Kabinettsmitglieder für die Schlußver¬
handlungen nach London senden. Außer der Frage des
Garantiefonds und der Sachlieferungen soll nach dem
«Daily Telegraph " auch die Art der Nachzahlungen der
gestundeten Tribute durch Deutschland geprüft werden.

Die französische Regierung wünscht laut „Echo de Paris"
den Zusammentritt der Konferenz erst am Mittwoch oder
Freitag . Briand habe sich aber die Entscheidung über eine
folgende Konferenz der Minister noch Vorbehalten.

verhütet
cksn kaucherkotarrti , reinigt cisn ^ tsm

Württemberg
Stuttgart . 8. Juli.

Zusammentritt des Landtags . Nach einer Vereinbarung
des Ältestenrats soll der Landtag am Freitag , 17. Juli,
zu einer kurzen Tagung zusammentreten. Auf die Tages¬
ordnung kommen neben mehreren Kleinen Anfragen und
einer Großen Anfrage der Sozialdemokratischen Fraktion
betr. die Finanzlage der Gemeinden der bereits angekün¬
digte Entwurf eines Abänderungsgesetzes zum Besoldungs¬
gesetz, der die Besoldung der Beamtenanwürter betrifft,
die Wahl der Mitglieder des Sonderausschusses zur Unter¬
suchung der Frage der Beziehungen zwischen Beamten der
staatlichen Polizei und Organen der Nationalsozialistischen
Partei und eine Reihe von Anträgen des Geschäftsord¬
nungsausschusses betr. die Aufhebung der Immunität von
Abgeordneten.

Jubiläum . Der Vorstand des Standesamts Stuttgart,
Verwaltungsdirektor Epple,  durfte am 6. d. M . auf eine
40jährige Tätigkeit im Dienst der Stadt zurückblicken.

Vom Arbeitsmarkt . Im Bezirk des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland standen am 20. Juni d. I . in der ver¬
sicherungsmäßigen Arbeitslosen - Unterstützung
78 108, in der Krisenunter stützung  39 880 Personen.
Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 4588 oder um 3,?
v. H. von 122 576 auf 117 988 Personen (95 931 Männer,
22 057 Frauen ). Davon kamen auf W ü r t t e m b e r g 47 084
gegen 48 823 und auf Baden  70 904 gegen 73753 am
15. Juni 1931. Im Gesamtbezirk kamen am 30. Juni 1931
auf 1000 Einwohner 23,5 Hauptunterstützungsempsänger
gegen 16,1 zur gleichen Zeit des Vorjahrs.

Lufkpostmarken für die Polakfahrt . Aus Anlaß der
bevorstehenden Polarfahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin"
werden die Zeppelinluftpostmapken zu 1, 2 und 4 RM.
mit einem Aufdruck „Polar -FaW 1931" ausgegeben. Die
Marken sind von der Reichsdruckerei an die Bezirksliefsr-
slellen versandt worden und werden von diesen den Post¬
ämtern größeren Geschäftsumfangs geliefert, sie können
aber auch durch Vermittlung anderer Postämter gekauft
werden. Mit dem Verkauf ist sogleich nach der Lieferung
zu beginnen. Die Postanstalren können schon vorher Be¬
stellungen aus diese Marken entgegennehmen.

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im Jahr 1930. Wie
im Amtsblatt des Vorstands der Landesversicherungsanstalt
Württemberg mitgeteilt wird, ist ein Rückgang der Ge¬
schlechtskrankheiten bisher trotz energischer Bekämpfung nicht
eingetreten. Dagegen hat sich die Erfassung der vorhandenen
Kranken im letzten Jahr weiterhin verbessert.

Symphoniekonzerte. Die Württ . Landestheater veran¬
stalten im Winterhalbjahr 1931/32 im Festsaal der Lieder¬
halle wieder 10 Symphoniekonzerte, für die eine Miete er¬
öffnet wurde. Als Gastdirigenten wurden verpflichtet: Her¬
mann Abendrot  h, Fritz Busch,  Issai Dobrowen,
Clemens Krauß  Dr . Hermann Scher chen . Es wer¬
den u. a. aufgeführt die 6. und 9. Symphonie von Beetho¬
ven,  sowie die 3. und 8. Symphonie von Bruckner.
Zeichnung der Miete und Kartenausgabe bei Sülze u. Sal¬
ier , Stuttgart , Kanzleistr. 10. Den seitherigen Mietern
bleiben ihre Plätze bis 12. September d. I . Vorbehalten.
Mieten , die bis dahin nicht abgeholt oder nicht durch Kün¬
digung freiftegielben sinch werden mittels Postnachnahme
zuqestellt. Mietpreis für alle 10 Konzerte: 1. Abt. 32 RM -,
2. Abt. 24 AM ., 3. Abt. 16 RM ., 4. Abt. 8 AM.

Zur Tagung der Mndlhorstbünde . Am Samstag und
Sonntag , den dl . und 12. Juli , tagen in Stuttgart die
württ . Windthorstbünde . Aus diesem Anlaß findet am
Sonntag vormittag 10 Uhr im Festsaal des Kath. Vereins¬
hauses St . Vinzenz eine Jugendkundgebung statt. Dabei
werden u. a. Reichsinnenminister Dr . Wirth , Justizminister
Dr . Beyerle und Landtagsabg . Domkapitular Dr. Kaim
sprechen.

Ergebnislos verlaufene Versteigerung. Am Dienstag
nachmittag sollten die Bankgebäude der in Liquidation be¬
findlichen Bankfirma Albert Schwarz versteigert werden.
Es handelte sich um die Gebäude Calwer Straße 21 (Ber-

Kampf um Rosenburg
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(Fortsetzung 59)
„Ich weiß, ich weiß ! Wie läng kann die Inspektion ge¬

dauert haben ?"
So eine reichliche Viertelstunde !"
„Waren Sie auch in der Scheune, die niedergebrannt

ist?"
„Natürlich , die gehört doch dazu."
„Und dann ?"
,^Oann sind sie beide ins Schloß gegangen und . . .

der Nickel hat sie zusammen auf dem Altan sitzen sehen. Da
haben sie zusammen eine Flasche Wein getrunken ."

„Wie lange ungefähr ?"
„Es wurde schon dunkel ! Ich weiß die Zeit nicht mehr

genau ."
„Weiter ! Herr Schasfranz hat dann alles noch einmal

inspiziert ?"
„Ja ! Er ist plötzlich noch einmal durch den Hof ge¬

gangen und durch die Gebäude ."
„Herr Schaffranz war es, der Sie zu der Brandstätte

rief ?"
„Ja !"
Wie lange mochte die Inspektion des Herrn Schafsranz

gedauert haben ?"
„Nu, eine gute halbe Stunde gewiß !"
„Also länger als die erste Inspektion mit Herrn von

Kamerlingk zusammen?"
„Ja , bald doppelt so lange ."
Der Kommissar schloß die Vernehmung.

Dann schloß sich eine abermalige Vernehmung Win¬
frieds und Schasfranz', der auch Eothe beiwohnte , an.

„Warum verließen Sie so plötzlich das Erntefest ?" frag¬
te der Kriminalist.

Willfried , der genau wußte, daß dem Kriminalist ein
Verdacht gegen ihn und Schasfranz beigebracht worden war,
antwortete ruhig:

„Ich hatte mich an dem Tage mit Katja von Was-

lewski, der Tochter unseres Nachbars , verlobt . Meine Braut
war mit ihrem Vater heimgefahren , . .

„Sie begleiteten Ihre Braut nicht?"
„Nein , sie wollte allein sein, sie bat mich drum ."
Der Kommissar machte sich eine Notiz.
„Und Sie . . .?"
„Ich hatte genau so das Bedürfnis , von der lauten

Festlichkeit fortzukommen und dann war in mir ein so nie¬
derträchtiges Gefühl des kommenden Unheils . Drum nahm
ich auch Schafsranz mit . Wir haben die Ställe und die an¬
deren Gebäude nachgesehenund fanden alles in bester Ord¬
nung . Nirgends etwas Verdächtiges . Darauf haben wir
eine Flasche Wein gemeinsam aus dem Altan getrunken ."

„Der Altan liegt nach hinten raus ?"
„Ja !"
„Die anwesenden Dienstleute und Soldaten konnten

Sie nicht auf dem Altan sehen?"
„Eigentlich nicht, doch sie wußten es, denn ein Soldat

kam wohl einmal nach dem Garten ."
„Stimmt ! Dann machte also Herr Schafsranz noch ein¬

mal einen Jnspettionsgang . Wie lange blieb Herr Schaf¬
franz weg?"

„Sie meinen . . . bis er mir den Brand meldete?"
„Ja !"
„Eine gute halbe Stunde !"
„Wie lange dauerte der erste Jnspettionsgang ?"
„Länger als eine Viertelstunde kaum."
„Die Aussage stimmt mit der anderen überein . Gut!

Sagen Sie , Herr Schasfranz . . . warum haben Sie zu dem
zweiten Jnspettionsgang mehr als die doppelte Zeit ge¬
braucht ?"

Schaffranz sah den Kriminalisten an . Durchdringend,
ß „Ich habe hinter der Scheune wohl eine Viertelstunde
gestanden. Die letzten Sonnenstrahlen huschten über die Fel¬
der. Es war ein schönes Bild ."

„So ! Sie sind empfänglich für Naturstimmungen , Herr
Schasfranz ?"

„Das bin ich!"
„Nun sagen Sie . Herr Schaffranz . . . Sie bemerkten

plötzlich den Rauch?"
„Ja !"
„War es aber zu dem Zeitpunkt nicht sehr dunkel?"
„Gewiß war es das ! Aber der Tag sonst war klar , die

Luft durchsichtig. Ich habe oft an demselben Flecke gestan-
denund an dem Unglückstage fiel mir auf , daß die Feld¬
scheune in dieser Dämmerung . . . !"

„Dunkelheit !"
„Dämmerung ! . . . . daß die Feldscheune so verschwom¬

men in der Ferne erschien. Und ich merkte, wie sich das
verschwommene Bild ausdehnte ' und da kam mir der Ge¬
danke : Rauch ! Die Feldscheune brennt !"

„Sie haben das Feuer also nicht mit Bestimmtheit gleich
erkannt ? Sie ahnten es nur ?"

„Ja !"
„Wie weit war von Ihrem Standplatz nach der Feld¬

scheune zu laufen ?"
„Ich brauche nie länger als neun bis zehn Minuten ."
„Wenn man rennt , kann man in fünf Minuten dort

sein."
„Ungefähr !"
„Sie rannten in den Hof, benachrichtigten die Dienst¬

leute und holten zwei Pferde aus dem Stall ."
„Ja !"
„Mich wunderts , daß Sie nicht gleich instinktiv mitge¬

laufen sind?"
„Ich mußte doch den Herrn benachrichtigen. Die Pferde

aus dem Stall . . . nicht eine Minute dauerte es."
„Und Sie eilten sofort ans Telephon , Herr von Kamer-

lingk ?"
Willfried nickte.
„Ja ! Aber man hatte den Draht durchschnitten. Da

schickte ich Herrn Schasfranz zu Pferde nach Rosenburg , dem
Dorf ".

„Sie ritten nach der Brandstätte ! Sind dort Löschver-
suche unternommen worden ?"

„Nein ! Die Scheune war verloren ! Das sahen wir auf
den ersten Blick. Die Rauchentwicklung war so stark und
Wasser war nicht da. Wir konnten kaum an den Brand¬
herd heran ."

„Es war kein Wasser da ? So ist eine Feldscheune im¬
mer dem Feuer ausgeliefert ?"

„Mehr oder weniger . . . ja ! In der Nähe der Scheune
ist ja ein Tümpel , der sonst genügend Wasser zum Löschen
hat . aber in diesem Sommer war er ausgetrocknet. Die
Scheune brannte auch an allen vier Ecken. Die Flammen
schlugen riesig empor. Wir hätten auch mit Master nichts
machen können." (Fortsetzung folgt)
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kaufswert etwa 240 Ml AM .) und Eymnasiumstraße 13
(Verkaufswert etwa 150 000 RM .). Zu der Versteigerung
hatten sich etwa 20 Interessenten eingefunden. Für beide
Gebäude miteinander erfolgte aber kein Angebot. Das¬
selbe war der Fall beim Haus Calwer Straße . Auf das
Haus Gymnasiumstraße erfolgte ein Gebot mit 82 000 RM-
Zu diesem Preis wurde der Zuschlag nicht erteilt.

Cannstatt , 8. Juli . Falsches Geld.  In einem hie¬
sigen Geschäft wurde gestern ein Fünfmarkstück verein¬
nahmt »das mit einiger Aufmerksamkeit als Falschstück hätte
erkannt werden können. Das Stück hatte keinerlei Metall-
klang, fühlte sich etwas fettig an und war » wie sich bei der
Nachprüfung herausstellte, - Blei hergestellt.

Asperg, OA. Ludwigsburg» 8. Juli . Falsche Zwei¬
mal  k st ü cke. Wie schon in Bietigheim, so hat auch hier
ein Falschgeldschwmdlor nachlgeahmte Zweimarkstücke in
Umlauf gesetzt. In zwei Fällen gelang es dem Mann , Ge¬
schäftsleuten die Falschstücke aufzuhängen, und zwar kaufte
er Waren von geringem Wert , so daß er noch einen größe¬
ren Betrag Wechselgeld erhielt, auf das er es abgesehenbatte.

Eßlingen , 8. Juli . Auch ein Zeichen der Zeit.
Kürzlich rühmte sich ein hiesiger Bettler in einer Wirtschaft,
daß er tagsüber mehr als 6 Mark verdient habe. Sprach 's,
vesperte vergnügt seinen Ochsenmaulsalat und trank 216
Schoppen Wein dazu.

Rottenburg . 8. Juli . Kardinal - Erzbischof Piffl
in Aottenburg.  Heute vormittag traf Kardinal -Erz¬
bischof Piffl  aus Wien , der zur Zeit zur Erholung im
Iordanbad bei Biberach weilt, zum Besuch des Bischofs
Dr . Sproll in Rottenburg ein.

Kirschen und Wasser führen zum Tod.
Unter furchtbaren Schmerzen starb gestern abend innerhalb
weniger Stunden das dreijährige Bübchen des Hausmeisters
Rauer nach dem Genuß von Kirschen und Wasser. Ferner
erkrankte gestern ein zehnjähriger Junge nach dem Genuß
von Beeren , auf die er Wasser getrunken hatte. Er mußte
in die Klinik nach Tübingen verbracht werden.

Heilbronn, 8. Juli . Fahrlässige Tötung.  Das
hiesige Schöffengericht verurteilte den Kaufmann Pfeif¬
fer  aus Karlsruhe (Baden) zu 100 Mark Geldstrafe an
Stelle von 14 Tagen Gefängnis , den Chauffeur Köllmel
aus Karlsruhe zu 80 Mark Geldstrafe an Stelle von drei
Wochen Gefängnis . Die beiden waren in ihren Kraftwagen
am 2. März ds. Js . in Enzweihingen an der dortigen
Kreuzung der Bahnhofstraße mit der Staatsstraße Karls-
ruhe—Stuttgart zusammengestoßen. Dabei erlitt ein- 71jäh-
riger schwachsinniger Mann , der an der Straßenecke stand,
einen tödlichen Schädelbruch.

Bad Mergentheim, 8. Juli . Todesfall.  Medizinalrat
Dr. Theodor Luib  ist im Alter von 0? Jahren hier nach
längerer Krankheit gestorben. 25 Jahre hat der Verstorbene
als Oberamtsarzt des Be,zirks Mergentheim seine berufliche
Tätigkeit ausgeübt.

Aichslekten OA. Münsingen, 8. Juli . Furchtbares
Hagelwetter aufderMünsinger Alb.  Am Mon¬
tag ging ein furchtbares, 20 Minuten lang anhaltendes
Hagelwetter mit orkanartigem Sturm über die ganze Mar¬
kung nieder. Sämtliche Feldfrüchte sind vernichtet. An den
Obstbäumen sind Zweige und Aeste abgerissen, auch find ein»-
zelne größere Bäume umgerissen. Viele Fensterscheibensind
eingeschlagen. In den Wäldern sind starke Bäume ausge-
rissen.

Aetdstetten OA. Münsingen, 8. Juli . Bremer Fe¬
rienkinder im Barackenlager.  Im Lauf dieser
Woche treffen etwa 250—300 Bremer Ferienkinder zu
einem sechswöchigenAufenthalt ein, um ihre Ferien im
hiesigen Barackenlager zu verbringen.

Unterhausen OA. Reutlingen , 8. Juli . InderNebel-
höhle gefangen.  Mit anderen Besuchern besichtigten
am Sonntag kurz vor Feierabend zwei Reichswehrsoldaten
die Nebelhöhle. Wahrscheinlich infolge des Andrangs ent-
sannen sich die Führer nach Beendigung des Rundgangs der
beiden Uniformierten nicht mehr, schlossen, als vermeintlich
alle die Höhle verlassen Hatten, ab und gingen nach Haus.
Noch vergeblichem Warten befreiten sich die beiden Einge¬
schlossenen durch Einschlagen der Ausgangstüre . In Gen-
king-en benachrichtigten sie die Behörde und schilderten den
Vorfall.

Ebingen, 8. Juli . Schreinerverbandstag.  Der
diesjährige Verbandstag der Schreinerinnungen von Würt¬
temberg und Hohenzollern findet am 11. und 12. Juli in
Ebingen statt. Mit der Tagung verbunden ist eine reich¬
haltige Schreinerfachausstellung.

Rottweil» 8. Juli . Beschlagnahmt.  Die Staats¬
anwaltschaft hat gegen das in Schramberg erscheinende
nationalsozialistische Blatt , für welches Otto Hils verant¬
wortlich zeichnet, wegen des Artikels „Massenfimmel" das
Strafverfahren eingeleitet und die betreffende Nummer
beschlagnahmt.

Telliumg , 8. Juki. Strafbefehl wegen llnter-
Lassung der Trichinenschau.  Efn Einwohner von
Goppertsweiler , ein großer Hundefreund, hatte einen Straf¬
befehl von 15 Mk . erhalten, weil er einen feiner vierboini-
gen Freunde verspeist hatte, ohne ihn auf Trichinen unter¬
suchen zu lassen. Da er die 15 Mk . nicht bezahlen konnte,
wurde er drei Tage eingesperrt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 9. Juli 1931.

Gehen schlechter die Geschäfte, so verdopple deine
Kräfte.

Fröhliche Fenster
Man sagt, jede Zeit habe ihr Gesicht. Daß die Gegen¬

wart ein Antlitz der Sorge und Not , des Kummers und der
Entbehrung trägt , wir wissen es. Aber könnten wir nicht
doch dann und wann einmal eine freundlichere Miene in
diese Züge ziehen? Das blumengeschmückte Fenster ist wie¬
derum recht rar geworden. Ganze Häuserreihen stehen nackt
und kahl und steinern und freudlos . Kaum ein Blümchen
am Fenster , kaum ein kleiner, bunter Gruß des Sommers
kaum ein Fenster , das mit Pflanzen u.Blumen spricht: „Seht,
hier wohnen Menschen, die sich der Sonne u. des Sommers
freuen , die ihr Herz auftun , die ein wenig Frohsinn herein¬
zwingen wollen in ihre Wohnungen , wollt ihrs ihnen nicht
gleich tun ?" In einer Zeit wie der unseren sind die gros¬
sen Freuden selten. Man muß Lebenskunst genug haben,

die kleinen zu empfinden , ja sich diese kleinen Schönheiten
und Freuden des Lebens selbst zu schaffen. Meint ihr , es
mache keine Freude , Blumen an seinem Fenster zu sehen?
Die leuchtenden, dankbaren Garanten , die Sommers über
bis in den Herbst hinein kein Ende finden des Blühens,
die bunten , form- und sarbenschönen Wicken, die feinen,
zarten Fuchsien mit ihren bald prallen , bald zierlich elegan¬
ten Glöckchen? Warum sind unsere Fenster wieder so kahl
und leer ? Sind diese Fenster Widerspiele trostloser Her¬
zen? Ach versucht es doch einmal : Säumt eure Fenster mit
ein paar svmmerfrckhen Blumen und ihr werdet sehen, sie
lachen und leuchten auch ins trübste Herz hinein!

Schöpfung von Haydn
Der Musikverein schreibt uns : Der gemischte Chor des

Seminars übt auf das Haydn -Jubiläum des nächsten Jah¬
res die „Schöpfung" dieses Meisters ein. Wir laden Sän¬
gerinnen und Sänger aus Stadt und Bezirk herzlich zur
Mitwirkung ein. Erste Probe morgen (Freitag ) abend 8hl
Uhr im Seminarsaal . Näheres folgt durch Inserat.

Calw, 8. Juli . Verbandstag der füdd . Küfer¬
meister.  Am nächsten Samstag und Sonntag findet der
Verbandstag der südd. Küfermsister hier statt . Das Haupt¬
interesse der weiteren Oeffentlichkeitwird sich auf die mit
dem Verbandstag verbundene Küfer- und Kellereisachaus¬
stellung in der Turnhalle lenken.

Horb» 8. Juli . Unangebrachte Zärtlichkeiten. In der
Neckarstraße ereignete sich gestern ein kleiner Autozusam¬
menstoß, dessen Ursache recht eigenartig ist. Die Neckarstraße
herunter kam ein nettes Wägelchen mit 2 Insassen , eine
Dame und ein Herr . Die Dame überhäufte den Autolenker
mit Küssen und Zärtlichkeiten . Als er an der Kurve ein¬
biegen wollte , hielt sie ihn noch fest umklammert . Von der
anderen Seite her bog ein Stuttgarter Kleinlieferwagen ein,
der noch im letzten Augenblick zum Stehen gebracht werden
konnte, während der Labrioletfahrer , behindert durch seine
Sozia , nicht mehr rechtzeitig zum Halten kam und auf den
Lieferwagen hinauffuhr . Einige geringe Beschädigungen am
Kühler und an den Kotflügeln waren glücklicherweisedie
einzigen Unfallschäden. Ein Spaßvogel soll dem Liebespär-
chen folgendes Berschen vorgetragen haben : „Und die Mo¬
ral von der Geschicht, küsse doch beim Fahren nicht" . _

Freudenstadt , 8. Juli . Der Ausscheller f Im Eemeinde-
rat wurde beschlossen, den Posten des Ausschellers nicht mehr
zu besetzen. Damit findet eine uralte Einrichtung ihr Ende,
die freilich nicht mehr so recht in diese Zeit und in einem
Kurort wie Freudenstadt passen wollte, die aber doch im¬
mer noch anheimelte als lieber Gruß aus einer schöneren
und gemütlicheren Zeit.

Letzte Nachrichten
Luther fährt nach London?

Berlin , 8. Juli . Nach einer Londoner Meldung des
Berliner Tageblattes , wird Reichsbankpräsident Dr . Luther
nach London fahren , um, wie es in der Meldung heißt,
über eine neue größere Anleihe für die Reichsbank zu ver¬
handeln . Man dürfe wohl sofort mit der Reise rechnen.
Einladung des Völkerbundes an Amerika zur Abrüstungs¬

konferenz.
Washington , 8. Juli . Die Regierung der Vereinigten

Staaten erhielt heute eine Einladung des Völkerbundes,
an der Abrüstungskonferenz in Genf im Februar nächsten
Jahres teilzunehmen . In Kreisen des Staatsdepartements
wurde dazu erklärt , daß eine herzliche Annahme dieser
Einladung in den nächsten Tagen telegraphisch übermittelt
werden würde.

Eröffnung der Atlantik -Konferenz.
Paris , 8. Juli . Die Atlantik -Konferenz ist heute unter

dem Vorsitz von Dr . Kiep, Vorstandsmitglied der Hamburg-
Amerika-Linie eröffnet worden . An der Konferenz nehmen

von deutschen Redereien die Hamburg -Amerika-Linie und
der Norddeutsche Lloyd teil.

Brünings Dank an Mussolini
Rom, 8. Juli . Der italienische Botschafter Orsini Varoni

überbrachte Mussolini  ein Schreiben des Reichskanzlers
Brüning,  in dem ausgesprochen wird, daß der Schritt
des Präsidenten Hoover ganz in der Linie der voraus¬
schauenden kraftvollen Politik Mussolinis liege. Die sofortige
Annahme des Hoover-Plans durch Italien habe in ganz
Deutschland einen starken Widerhall gefunden, und das
deutsche Volk empfinde lebhafte Genugtuung , da es die
Opfer kenne, die Italien durch diesen Schritt bringe.

Mussolini übergab dem Botschafter ein herzliches Ant¬
wortschreiben für den Reichskanzler.

Ein neuer Pazifik -Flug.
Seattle , 8. Juli . Die amerikanischen Flieger Robbings

und Jones sind heute mit dem Eindecker „Fortwarth " um
3.58 Uhr früh zum Fluge nach Tokio gestartet , um den von
der japanischen Zeitung „Asahsi" für die erste zwischen¬
landungslose Ueberfliegung des Stillen Ozeans gestifteten
Preis von 5000 Pfund Sterling zu gewinnen.

FamrUenlragödie in Karlsruhe
In Karlsruhe im Zaus des Deutschnationalen Hand¬

lungsgehilfenverbands in Karlstraße 4 wurde der dort woh¬
nende Hausmeister, der 39 I . a. Ernst Hinz,  sowie seine
Frau und seine drei Knaben im Alter von 3H, 9 und 11
fahren bewußtlos aufgefunden. Die Gashahnen waren ge¬
öffnet. Die beiden Knaben im Alter von 9 und 11 Jahren
hofft man am Leben erhalten zu können, die übrigen Fa¬
milienmitglieder waren bereits tot. Die Tat ist von Hinz
sorgfältig vorbereitet worden. Die Korridortür zum Trep-
venflur war mit Stoffstücken sorgfältig abgedickstet. An der
Außenseite der Korridortür hatte er einen Zettel mit der
Aufschrift „Vorsicht Gas !" angebracht. Der Grund dürfte
kaum in wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen sein, da
Hinz in seiner Stellung als Hausmeister eine gesickerteExistenz hatte.

Notlandung und Beschlagnahme des Postflugzeugs Nan¬
king—Berlin . Am 2. Juli hat ein Postflugzeug der Deutsch-
Chinesischen Luftverkehrsgesellschaft„Eurasia " auf dem Fürs
von Nanking—Mandschuria in der äußeren Mongolei wege»
schlechten Wetters eine Zwischenlandung vornehmen müsse»
Das Flugzeug wurde von einem mongolischen Stamm i«
Besitz genommen. Ein von Nanking zu Hilfe gesandtes Flng^
zeug entdeckte das Postflugzeug, umgeben von mongolisch»
Soldaten , die auf das Hilfsflugzeug Schüsse abgaben. Do»
Schicksal der beiden deutschen Piloten ist unbekannt. Schritts
zur Freigabe des Flugzeugs sind erngeleltet.

Die Ueberfchwemmung in Südchina. Die Londoner
„Times " meldet aus Hongkong, bei den Ueberschwsmmun-
gen in der Provinz Kwantung , die sich bis Kanton aus¬
dehnen, sollen 4000 Menschen ums Leben gekommen sein.
Die Wasser gehen zurück.

Der Ständige Bölkerbundsausfchuß für Kunst und Lite¬
ratur wird voraussichtlich einer Einladung der Stadt Frank¬
furt a. M . zufolge eine Woche vor Pfingsten 1932 eine Sit¬
zung in Frankfurt abhalten.

Ein Skresemann-Denkmal in Genf? Im „Journal de
Geneve" wird von Dr. Max Beer,  einem Mitarbeiter
Stresemanns , der Vorschlag gemacht, Stresemann im Park
des neuen Völkerbundspalastes ein Denkmal zu errichten.

Der chilenische Luftfahrkminister in Deutschland. Auf
dem Flughafen Tempelhof traf am Montag der chilenische
Luftfahrtminister Merino  ein . Sein Aufenthalt in
Deutschland gilt dem Studium der deutschen Lufftahrtein-
richtungen. Er besichtigte zunächst die Anlagen in Tempel-
Hof und wird in den nächsten Tagen die Werkstätten der
Lufthansa in Staaken , sowie die Versuchsanstalt in Adlers¬
hof und die Deutsche Verkehrsfliegerschule in Braunschweig
besuchen. Im Anschluß daran ^will er die wichtigsten deut¬
schen Flugzeugfabriken besichtigen, wozu ihm die Lufthansa
ein Sonderflugzeug zur Verfügung stellen wird.

/Hile oie
><Mmarst -8porivvsppsri,Fo5se ^^
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Handel und Verkehr
Die Atempause

Geldzufluß notwendig
Die Nachrichten vim dem Zustandekommen des' Hoovrr-Plans

hat «och der Nervenprobe der letzten Tage in den Kreisen der
Wirtschaft etwas beruhigt, da man sich bewußt ist, daß zunächst
eine Atempause gewonnen ist. Es besteht aber kein Zweifel dar¬
über , daß noch sehr viel zu tun übrig bleibt. Am kritischsten ist
zurzeit natürlich noch die Geldklemme, die durch die wochenlangen
m- und ausländischen Abzüge und Kreditkündigungen brennend
gewoÄen und die auch durch den Hoover-Plan nicht mit einem
Schlag zu beseitigen ist. Es müssen neue Mittel Here in  -
sl  letzen , um den Wirtschastsmechanismus nicht stillstehen zu
lasse».

Unter den Maßnahmen zur Sicherung der Markwährung , di,
der Geueralrat der Reichsbank am Sonntag abend beschlossen hat
blindst sich auch der Entschluß, seht auch auf den 50-Millionen-
Vollar -Vereilfchastskredil der Golddiskontbank zurückzugreifcn, dei
bei der International Accepting Pank in Reuyork läuft und de«
in Anspruch zu nehmen die Reichsbank vor einigen Wochen des¬
halb Bedenken trug , weil es sich um einen Kredit von privater
Seite handelte. Damals sprangen, wie erinnerlich, die Bank von
England, die Bank von Frankreich und die Neuyorker Bundes-
reservebank im Zusammenwirken mit der Tributbank BIZ . mit
einem Monatskredit von 100 Millionen Dollar für die Reichs¬
bank auf Halbjahrsultimo ein. Wie jetzt aus London gemeldet
wird, soll dieser Kredit um einen Monat verlängert worden sein.

Ebenso schweben angeblich über die BIZ . in Bafel Verhand¬
lungen wegen einer Ausweitung der der Reichsbank zur Ver¬
fügung stehenden Kredite. Nach amerikanischen Meldungen sollen
ferner die führenden Neuyorker Banken grundsätzlichgewillt sein,
der deutschen Wirtschaft Kredite bis zu 300 Millionen Dollar zu
gewähren. Dabei würde es sich allerdings um eine Verständi¬
gung mit den deutschen Privatbanken zu handeln haben.

weiterer Absatzrückgang in Mineralwassern. Trotz gnatziger
Witterung ist im Juni 1931 gegenüber Juni 1930 der Absatz in
künstlichen Mineralwassern (Selterwasser) und Brauselimonaden
um 50 Prozent , in natürlichen Mineralwassern - um 35 Prozent
zurückgegangen. Dieser Vergleich gibt ein deutliches Bild über die
verheerende Auswirkung der Mineralwasser- und Schankverzehr¬
steuer, die die so belasteten Getränke in einer Weise versteuern,
daß deren Anschaffung weitesten Kreisen unmöglich geworden ist.
Bei dem angegebenen Verbrauchsrückgang ist noch zu berücksich¬
tigen. daß die Mineralwassersteüer bereits im Juni 1930 bestan¬
den hat und daß der Absatz schon damals gegenüber 1929 wesent¬
lich niedriger gewesen ist.

Das Notenausgaben recht für die Mürtt . Notenbank wurde kür
das 3. Kalendervierteljah7 1931 auf 27 Millionen, für die Badische
Bank auf 27 Millionen , für die Sächsische Bank auf 70 Millionen
und für die Bayrische Notenbank aus 70 Millionen Reichsmark
festgesetzt.

Die Großhandelsmeßzahl im Monatsdurchschnitt Iuni stellt sich
mit 112,3 um 0.9 v. H. niedriger als im Vormonat . Agrarst . ffs
107,3 (weniger 1,7 v. H.), Kolonialwaren 95,1 (weniger 0,4 v. H.>,
industrielle Rohstoffe und Holbwaren 102,9 (weniger 0,5 o. H.) und
industrielle Fertigwaren 136,7 (weniger 0,4 o. H.).

Die Zahlungseinstellungen im Webwarengewerbe. Die Absatz¬
krise der Textilindustrie hat sich im ersten Halbjahr 1931 in einer
beträchtlichen Zunahme der Zahlungseinstellungen
ausgewirkt. Im ersten Vierteljahr 1931 wurden amtlich 1191, im
zweiten 1284 Konkurse und Vergleichsverfahren festqestellt, wäh¬
rend die Gesamtmsolvenzen der deutschen Wirtschaft in diesem
Zeitraum von 5082 auf 4947 zurückgegangen sind. Bedenklich ist,
daß vor , allem die Vergleichsverfahren sich mehren. Während die
Textilkonkurse vom 1. zum 2. Vierteljahr von 718 auf 686 zurück¬
gegangen sind, haben sich die Vergleichsverfahren von 473 aus
598 vermehrt, die außergerichtlichen Vergleiche nicht eingerechnet.
An den Konkursen ist der Einzelhandel irrst stark zwei Dritteln,
die Industrie (zum Teil recht große Betriebe) mit einem schwachen
Drittel beteiligt.

Märkte
Viehpreise. Crailsheim : Stiere 319—340, Kühe 346—371, Ri»

der 138—401. — Giengen a. d. Br .: Stiere 240—350. Kühe LA
bis 480, Kakbekn 350—450, Jungvieh 100—280, Farren 110—420.
Ehingen a. d. D.: Farren 320—420, Kühe 400—500. Kalbeln IN
bis 350. — Waldsee: Ochsen 300—400, Farren 150—250, Kalbet»
250—550, Rinder 100—200 -4L.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine7—15. — Bernhaus«!
a. d. F .: Läufer 25—60, Milchschwsine10—14. — Buchau a. F-:
Milchschweine12—16. — Ehingen a. d. D-: Ferkel 15—20, Läufe,
22—30. — Leuttirch: Milchschweine 12—17. — Waldsee: Milch,
schweine 12—17. — Bühlertann : Milchschweine 10—15. — Nieder-
sielten: Milchschweine 10—15

Detter
Westkicher Hochdruck macht sich geltend. Für Frettag und

Sainstag ist zeitweilig aufheiterndes, aber vorerst noch nicht be,
ständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Reichsbahninspektor Christ, 52 I ., Fried¬
rich  s h a f e n / Lorenz Riedesser , 69 I ., Cal w.

Amtliche Bekanntmachung

Bekanntmachung
betr. die Anlegung eines Fischweihers und
Wasserentnahme aus dem Köllbach aus

Markung Hornberg OA . Ealw.
Matthäus Wurster , Baiermüller , beabsichtigt, auf

Parz . Nr . 163 der Markung Hornberg einen Fisch¬
weiher anzulegen und das Wasser hiezu dem Köll-
dach ;u entnehmen,

Entwendungen gegen dieses Vorhaben sind inner¬
halb l4 Tagen vom Tage nach Ausgabe dieses Blat¬
tes ab gerechnet beim Oberamt anzubringen , woselbst
auch die Pläne und Beschreibungen der Anlage zur
Einsicht für die Beteiligten ausliegen.

Nach Abtauf dieser Frist können Einsprachen,
welche nicht prioatrechtlicher Natur sind, nicht mehr
erhoben werden.

Calw , den 7. Juli 1931. 7V
Oberamt:

Schmid,  Regierungsrat.

Böfingen

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1V. Juli 1931 » nachm . 2 Ahr,

verkaufe rch gegen bar an den Meistbietenden

1 Kreissäge mit Motor
1 Leimofen
2 Hobelmaschinen

Zusammenkunft beim Rathaus . 72
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

öAUIN 618t 6r

kiicliLKMskt
kiutkokr. »l>S«e«- - ffsgvlä

Peloton bis. 91

Ständiges Lüro am Platze!
I 'Aglick LpreckreHell : 7-12 Obi u. 14-18 Obr
leclkEit kostenlose Auskunft uncl Leistungen

Leardsltuog von:

krojeIllM,LiiigsdkoI3iie».Lrbkit8oIs»ell,
LosiMvorsiikvdISvell  kür alle voikom-
mMäM Ksulkll mit Kgrsnlik üer MK1-
MkMMvmi U8«s.

e? Lascke Lecliennng!

aus bester 2uckt — clas in Wartung n.
kriege anspruÄiIoseste , üabeirsLctist«; blLberes ünrdr ä.

A>» xoL «L, lelekon 128 — 30.

EiesiÄl - ILsssviten Luidück
Iroartelrl Isüklert , mit Liosstr

Oröüe 0 15,2X10,9X5,8 cm . . . Kl» . S SV
Oröüe I 21,7X16,8X7,5 cm . RAl. 7 .10
OröüeII 24,7X19.2X7,8 cm . Rbl . 8.—
Oröüe III 26,5X21,7X8 cm . . . Rkll. 8.80
Oröüe IV 29,1X24,1X8,2 cm . . . . . . . . «bl . S.lv

8üe<rds6oyfK37 ? ooiel ' s Süi-amSki-l ,
LüLS'atts-

LkhrliW... Le-mWen
mit guter Schulbildung zum baldigen Eintritt

gesucht 71
SelMl'WMk!' lMMillSN' lllia NSllWiWMI'lle

lÄiink3U86r <L Llääele

rv^ gt MM!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

21 . Lirove vederUnger VvINIottvrls
zur Wiederherstellung des St . Nikolaus -Mün¬
sters in Ueberlingen a. B . Ziehung 30. Juli.
Doppellose zu l

Höchstgewmn 4000 Ziehung 29 . Juli.
Lospreis 1

8 . Kviaiattvris

Heute billige 78

SriWeillöse
Dohnen Pfund 25 L
Weißkraut " 15 L
Einmachgürkle

das 100 65 L

Telefon 219

Geldgefuch
Der Darlehenskaffen-
verein Altbulach
e.G m.u.H. sucht

6000 RM.
in einem oder mehreren
Posten zu mäßigem
Zinsfuß aufzunehmen.

Angebote an den Vorstand
erbeten . 75

Landwirt sucht gegen
1. Sicherheit

Angebote unter Nr . 77
an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

W liMIIll

BolllMchl-Pnlü
und Spmrdoud
Ortsgruppe Nagold.

Mitglieder u . Freunde !
treffen sich heute  —
Donnerstag — abend
8 Uhr im Nebenzim¬
mer der . Traube ".
Referent:  Landtags¬
abgeordneter Bauser.

Niederlage des

Z Obki'nauki'
l.öwen8p»'Ul1öl8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. . Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

«Mia
auf ein Jahr gegen gute
Sicherheit u. gute Verzin-
lung gesucht.

Angebote unt . Nr . 494
an die Drrmita,Horb a. N.

frisch eingelroffen
Blumenkohl, Kopfsalat
gelbe Rüben, Reisige
Schlangen-Surken

St. 25 L
Neue grüne Bohnen

Psund 20^
Schntttfeste 74

Speise -Tomaten
Pfund 32u. 27

Neue Kartoffeln billiger
I

«MIMIMMIIMIWM
Line scköns
T̂ ustvakl

KMol.

kalt stetsank
Laßser

immnminiiimmaiii

Svütz-
kartosfelu

Gelbfleisch, den Ztr . zu
RM . 6.— versendet ge¬
gen Nachnahme
Karl Ganz, Bietigheim

Baden Tel. 20

Höchstgewinn 10000 Ziehung 14. August ..
Lospreis 1

Ssmburgisvlrv
HVoIiIksIirls - KvIülottvmre

Höchstgewinn 30 000 ^ . Ziehung 20. uvd 21.
August . Lospreis 1Vvlülottsrlv
Sofortiger Gewinnentscheid — Sofortige Ge¬
winnauszahlung . Geldlosbriefe 1

ImWnü -D»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse — auch Heilerfolge. Aerztlich begutachtet.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch
für Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen
am Freitag » io . Juli

in Nagold im Hotel Post von 2—4 Uhr
Vnnlrnvliroillisi»1

Mit dem von Ihnen bezogenen Spranzband bin ich sehr
zufrieden und kann es nur allen meinen Leidensgenoffen

aufs beste empfehlen.
Bäcker und Wirt Haas , Willsbach OA. Heilbronn.

66 Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochen (Württ.)-
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